
 

Größe, Gestalt und Ausführungsweise der einzelnen Räume. 113

In einem zweiten Raum werden die Vorrichtungen unterge-

bracht, die nur immer für einen Kranken dienen (Einzelinhala-

torium). Hier sitzt jeder Kranke für sich in einem Sessel vor den

über einem Speibecken

angebrachten verschie-

denen Radiumgeräten.

Hier finden auch_ die

Vorrichtungen für Uber-

0der Unterdruckatmung

(s. Preßluftkanimern)

zweckmäßig ihre Auf«

stellung. Größe: Etwa

2—3 qm für jeden Ein—

zelsitz, der nur in der

Breite der Speibecken

vom Nachbarsitz durch

eine Glaswand abge-

trennt ist.

Bei einer dritten Form, der sogenannten „nassen Emanation".

sitzt der Kranke auf einem Stuhl in einer Zelle von höchstens

1 x 1 rn und läßt die radiumhaltigen Wasser als Duschen von

allen Seiten auf sich einwirken

]) Luftbäder. Luftbäder auf dem

flachen Dach eines Anstaltsgebäudes

eingerichtet, bedürfen meist Schutz-

wände gegen unbefugten Einblick.

Die Fläche ist möglichst groß an-

zunehmen (München - Schwabing

[Abb. 161 ] hat für Männer und Frauen

getrennt je etwa 100 qm), außerdem

auch gärtneriseh auszugestalten und

mit einigen Turngerüsten zu versehen.

Aufzug erwünscht. An Nebenräumen

sind erforderlich : Kleider- und Abort-

anlagen, am besten auch einige

Brausebäder.

m_) Sonnenbäder. Für das Sonnen- ““" 7“"L'.':::g;hSiggi—1153125?““““-"—

bad ist em geschlossener Raum mit

Glaswänden am besten in der Form eines großen \Vintergartens

einzurichten. Es ist möglichst auch heizbar einzurichten, damit

es selbst in kälteren Zeiten benutzt werden kann.

11) Räume für Leibesübungen. (Gymnastisches, medikc-

mechanisches oder orthopädisches Institut. Turnsaal, Zandersaal.)
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Abb. 77. Münster i.W.‚ Universitätsklinik.

lv‘angokiiche.

 


